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Leben retten für ein Leckerchen
21 Tiere üben bei der Rettungshundestaffel Frankfurt für den Ernstfall
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Von Geory teppert

Qie sollen nicht zu klein sein,
L,, aber aucnrucnt zur g10t5. !,me
'- gge zum Beispiel ist fürdenJob
'rigeeignet. Kommt ja nicht ge-
ismeidig unter Trifnmem
:::-. so ein fuesenviech. Siemüs-
sen ein merschenfreundliches we-
sen haben und gegenüber ande-
ren Hunden gut sozialisiert sein -
schließlich kam man an Unglücks-
srellen nicht auch noch Revier-
kämpfe gebrauchen. Außerdem
dürfen sie höchstens drei Jahre alt
.ein und müssen sich auch im
,ichwierigen Gelturde bewegen
.ionlten. Keine Frage: DieAdorde-
:.rngen für eine Stelle als Rettungs-

und sind sehr hoch, wie ein Blick
=:f die Homepage der Rettungs-

hurdestaffel Frankfurt deudidr
macht.

21 Tiere umfasst die Staffel der-
zeit. Die meisten von ihnen sind
reinrassige Hunde - etwa Labra-
dor Willy oder der Golden Retrie-
rcr Teddy. Doch auch Mischlinge

Die Anforderungen an
eine Stelle als Rettungshund
sind sehr hoch

wie Johrury und Pelztier Pete ha-
ben eine Chance, wie die Verant-
wordichen der Frarkfurte! GruP-
De ar ässlich des intemationalen
iages der Remrngshunde am
Sonrtag betonen.,,Motivierbar
rnüssen die Hulde sein", sagt Staf-
felf ührer Christian Barthelmes. Al-

le Tiere müssten jederzeit bereit
sein, ,,ftir ein Leckerchen oder
Spielzeug" Menschen zu suchen
undihnen damit im Zweifel das 1€-
ben zu retten.

Zweimal in der Wodre trainie-
ren die Hunde bei der Frankfurter
Staffel. Die Vierbeiner üben so-
wobl die Flächen- wie auch die
1!ü,rrunersuche. l€tztere ist nach
Einstünen von Gebäuden erfor-
derlich - wie zuletzt beim stadtar-
driv in Köln. Die Tiere durchkäm-
men das Trümmerfeld, kiechen
unter die Schuttberge und sdda-
gen an, wenn sie einen Menschen
wittem, der unter Steinen und Ge-
röll begraben liegt. Spezielle lei-
chensoürhunde bellen auch,
wenn sie einen Toten unter den
Trürnmem vermuten.

Bei der Flächensuche geht es
darum, vermisste Personen zu fin-
den. Etwa Kinder, die vom SPiel-
Dlatz nicht zurückkomrnen, oder
ä.ltere Menschen, die nach einern
Spaziergang nicht mehr auftau-
chen. Wichtig is! dass die Hurde
vor Beginn der Suche an mög-
lichst vielen Gegenständen - im
Optimalfall: Kleidungsstücken -

schnüffeln kömen, mit denen die
Vermissten in Berülrung gekorn-
men sind.

Allerdings sollte sichjetzt nicht
jeder Besitzer eines geeiSneten
Tieres bei der Rettungshundestaf-
fel melden. raten die verantwordi-
chen. Der Einsatz in der GruPPe
koste viel Zeit und auch Geld. Zu-
dem müssten die Hundebesitzer
ständis alarmbereit sein.

cefunden: Ein Suchhund hat die Ghance, von einem Moment auf den anderen zum Helden auf vier Pfoten zu werde[

Bei der zweitägigen Veranstaltung Mitte Juni gibts Musik, Drachenboot-Rennen und urbanes Kraxeln
Sommer im Osthafen

von Anne lemhöfe]
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mag, kann in Themenschiffen die
Nutzung des wjrtschafß- und l€-
bensraums unter den Kränen er-
kunden, In der Schmickstraße ar-
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